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Betriebswirtschaft | Management

Daten produzieren ist (heute) nicht schwer - Daten nutzen dagegen sehr. Bild: a Morger

Drehscheibe aller Betriebsdaten

Die neuen Melksysteme wie Melkroboter erheben nicht nur die Milchleistung eines
Einzeltiers. Immer mehr wird aufgezeichnet. Doch, was macht man mit dieser Datenflut?

Adrian Morger*

Adrian Haggenmacher aus Meilen ZH

setzt einen Melk- und Fütterungsroboter
ein. Der moderne Milchviehstall bietet
Platz für 65 laktierende Kühe, in den er
im Februar 2015 eingezogen ist. Von
Anfang an war klar, dass auch im neuen Stall

mit einem Melkroboter gemolken wird.
Bereits sein Vater setzte vor rund 20 Jahren

auf dieses System.
Sowohl der Melk- als auch der
Fütterungsroboter erheben wertvolle Daten

für den Betriebsleiter. Der Fütterungsroboter

liefert Daten über den Futterverzehr

und via Halsband wird die Wieder-

kautätigkeit des Einzeltiers aufgezeichnet.

Die Daten des Fütterungsroboters
konnten zu Beginn nur am Roboter selbst

abgerufen werden. Seit einem Jahr ist er

nun über eine Schnittstelle vernetzt. In

Zukunft könnte die Vernetzung zwischen
dem Melk- und dem Fütterungsroboter
noch viel enger werden.

Eine Stunde am Computer
Von jeder Kuh werden Unmengen von
Daten gesammelt. Der Startbildschirm

* Adrian Morger aus Hinwil (ZH) ist Absolvent
der Höheren Fachschule für Agrarwissenschaf-
ten am Strickhof. Im Rahmen des Medien-
kundeunterrichts hat er sich mit Fragen zum
Betriebsmanagement befasst.

des Programms zeigt einen Überblick
über die gesamte Herde. In den
Unterregistern sind die für den Betriebsleiter

wichtigen Daten abgelegt. So werden
Angaben über den Gesundheitszustand
oder weitere Auffälligkeiten der Tiere

angezeigt. Über eine allfällige Behandlung
einer Kuh entscheidet der Betriebsleiter
nach wie vor selbst.

Zu den täglichen Kontrollen am Computer

gehören die Gesundheit und die

Aktivität jeder Kuh, woraus Rückschlüsse

gezogen werden, welche Tiere
genauer beobachtet werden müssen. Die

Eingriffe werden nur noch gezielt
vorgenommen.

Was ist dramatisch?
Adrian Haggenmacher musste lernen,
dass nicht bei jeder kleinen Abweichung
die Alarmglocken läuten. Da das

Messsystem so sensibel ist, ist beispielsweise
Vorsicht geboten bei Kühen, die hohe
Zellzahlen aufweisen, denn diese werden

nun täglich gemessen und nicht mehr

nur bei der Milchwägung. Bei gleichbleibender

Milchleistung ist dies durchaus
tolerierbar. Eine weitere wichtige Kontrolle

ist der Vergleich mit der Historie des

Einzeltiers. Die Daten werden bis auf ein

Jahr zurück angezeigt. Die Arbeit kann

nun gezielter erfolgen, kranke Einzeltiere

können schneller und besser behandelt
werden.

Mehr Flexibilität
Durch den Melkroboter gewinnt der
Betriebsleiter an Flexibilität. Das heisst, er

muss nicht mehr zu einem bestimmten

Zeitpunkt mit dem Melken beginnen.
Gerade während der Vegetationsperiode ist

dies von grossem Nutzen. Doch ein
Melkroboter ist nicht wartungsfrei. So muss
auch der Roboter regelmässig gewaschen
werden. Die Stallzeit morgens ist etwa
gleich hoch wie mit einem Melkstand.
Nur am Abend ist der Betriebsleiter im

Vergleich mit einem Melkstand schneller
durch mit den Stallarbeiten.

Mühselig sind die Doppelerfassungen, die

noch vorgenommen werden müssen. So

sind die Abkalbungen sowohl im

Betriebssystem als auch in der
Tierverkehrsdatenbank einzutragen. Ein gleiches
Bild zeigt sich bei den Behandlungen. Für

eine allfällige Kontrolle reicht die Erfassung

im Betriebssystem nicht aus. Es

muss zusätzlich noch von Hand im

Behandlungsjournal eingetragen werden.
Möglicherweise wird die fortschreitende
Digitalisierung diesem Problem bald einmal

ein Ende setzen.
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